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Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

S L. Freitag den 26. Januar. 1883.
„J J 7TJ C TGiertelzahrlicher donnementspreis 3 in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
An Stelle des verſtorbenen Amtsvorſtehers Bock zu Frankleben ſind der jetzige Amtsvorſteher Siegel ebendaſelbſt zum Standesbeamten

und der Gutsbeſitzer Bartholomäus ebendaſelbſt zum Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Frankleben im Kreiſe
Merſeburg ernannt worden.

Magdeburg, den 13. Januar 1883.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen von Wolff.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 11. Dezember pr. Nr. 300 des Kreisblattes bringe ich zur öffentlichen Kenntniß,
daß die verehelichte Vogel, Anna geb. Schultze, zu Delitz a. B. am 12. d. M. als Fleiſchbeſchauerin für den Schaubezirk Delitz von mir ver-
pflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 16. Januar 1883.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Mit Rückſicht auf die immer mehr und mehr abnehmenden Fiſchbeſtände in den öffentlichen Flüſſen wird höheren Orts die Einrichtung

von Laichſchon-Revieren beabſichtigt. Es iſt hierfür zunächſt in Ausſicht genommen.
der Saalſtrom bei Merſeburg vom Wehre an der Königsmühle und vom Obergraben der Schleuſe bis 50 m unterhalb des Schleuſen-
Untergrabens.

Zur Verhandlung hierüber iſt ein Termin auf
Mittwoch den 7. Februar er. Vormittags 9 Uhr,

im Kreishauſe hierſelbſt vor dem Königlichen Regierungsrath Herrn von Hirſchfeld anberaumt worden, zu welchem ich im Auftrage des Herrn
Regierungs Präſidenten ſämmtliche betheiligten Fiſchereiberechtigten unter der Verwarnung vorlade, daß im Falle ihres Nichterſcheinens oder der
Nichtgeltendmachung ihrer Anſprüche im Termine ihre etwaigen Einwendungen gegen die Schonreviere nicht mehr berückſichtigt werden können.

Merſeburg, den 19. Januar 1883.
Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die für die Beſchälſtation Lützen beſtimmten Beſchäler vom Königlichen Friedrich-
WilhelmsGeſtüt bei Neuſtadt a. D. in Lützen

eingetroffen ſind nämlich
Gaſthof zum goldenen Löwen

1) Tantalus, dunkelbraun, mit Schußſtern und Schnippe, linke Vorder- und beide Hinterfeſſeln weiß. Größe 1 m 78 cw. Deckpreis incl.
Trinkgeld: 12 Mark 50 Pf.

2) Agatocles, Rappe.
Merſeburg, den 19. Januar 1883.

Größe: 1 mm 67 em. Deckpreis incl. Trinkgeld: 9 Mark 50 Pf.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
[„J„J

Die Schwedter Gymnaſial
Angelegenheit.

In Veranlaſſung einer an das Abgeordneten
haus gerichteten Petition des Magiſtrats der
Stadt Schwedt haben verſchiedene fortſchrittliche
Organe der Berliner Preſſe darüber Lärm zu
ſchlagen verſucht, daß das Kultus und Unter-
richts- Miniſterium einer Stadt, die für eigene
Rechnung ihr Progymnaſium in ein volles
Gymnaſium verwandeln gewollt, die erforderliche
Genehmigung verſagt worden ſei. Wie her
kömmlich, wurden an dieſe Mittheilung Klagen
über immer deutlicher hervortretende „reaktionäre“
Tendenzen und über der Sache der allgemeinen
Bildung abſichtlich bereitete Schwierigkeiten ge
knüpft und Hoffnungen auf eine durch das Ab-
geordnetenhaus zu beſchaffende Remedur aus-
geſprochen.

Nach von uns eingezogenen Erkundigungen
liegt die Sache ſo, daß die von dem Kultus
miniſterium getroffene Entſcheidung zunächſt da-
von ausgeht, daß in Schwedt kein Bedürfniß
nach einem vollen Gymnaſium beſteht, weil die
benachbarten Städte Königsberg in der Neumark,
Prenzlau, Freienwalde, Eberswalde und Stettin
dergleichen Anſtalten bereits in der gehörigen

Anzahl beſitzen und weil die Frequenz derſelben
der Aufnahme neuer Schüler ſchlechterdings keine
Schwierigkeiten in den Weg legt. Ueber die
der getroffenen Entſcheidung zu Grunde liegen-
den allgemeinen Erwägungen aber haben
die bezüglichen Verhandlungen der Petitions-
Kommiſſion eine Auskunft gegeben, welche eine
beſondere Erörterung erheiſcht.

Wenn die Regierung die Genehmigung
neuer zu begründender höherer Lehranſtalten
von dem Nachweis eines ſpeziellen Bedürf-
niſſes abhängig macht, ſo erſcheint das um ſo
dankenswerther, als ein allge meines Bedürf-
niß nach Vermehrung höherer, zur Vorbildung
für Univerſitäten und techniſche Hochſchulen im
preußiſchen Staate thatſächlich nicht beſteht.
Jm Gegentheil hat der Zudrang zu den letzt-
genannten Anſtalten in ſo bedrohlicher Weiſe
zugenommen, daß die Frage nahe liegt, ob unſer
Ueberreichthum an leicht zugänglichen Gymnaſien
und anderen höheren Lehranſtalten nicht all-
mählich zu einer Gefahr geworden iſt. Sehr
zahlreiche junge Leute ſtudiren weſentlich, weil
ſie in der Lage geweſen ſind, ein Gymnaſium
durchmachen zu können und weil, herrſchender
Anſchauung nach, jeder Abiturient das Recht
zum Uebergang in einen den ſog. „höheren

Lebensberuf“ erworben hat. Dagegen wäre
Nichts einzuwenden, wenn wir ſo reich wären,
daß ein Theil unſerer Söhne in der Abſicht
ſtudirte, zur Befriedigung ihres inneren Dranges
eine wiſſenſchaftliche Bildung zu erlangen. Das
iſt in Deutſchland und in Preußen aber nur
höchſt ſelten der Fall. Bei uns ſtudirt man,
um die erworbene Kenntniß in der Folge berufs-
mäßig und erwerbsmäßig zu verwerthen:
von verhältnißmäßig ſeltenen Ausnahmen abge-
ſehen, iſt jeder deutſche Student ein angehender
Beamter, praktiſcher Arzt, Lehrer oder Prediger.
Die Zahl der auf dieſen Berufsgebieten verfüg-
baren Stellungen iſt aber, der Natur der Sache
nach, eine beſchränkte. Bereits ſeit einiger Zeit
hat das Angebot die Nachfrage ſo erheblich über-
ſtiegen, daß vor der Vorbereitung auf gewiſſe
Berufsarten (z. B. die juriſtiſche) öffentlich ge-
warnt werden mußte und daß junge Ge-
lehrte, die weder reichliche Mittel noch außer
ordentliche Leiſtungen aufzuweiſen haben, in
immer zahlreicher werdenden Fällen einer durch-
aus zweifelhaften Zukunft entgegen gehen. Mit
den Mitteln, welche die Eltern an die Erziehung
und Ausbildung ſolcher ſtudirter jungen Männer
gewendet haben, hätte ſich in der gewerblichen
Sphäre etwas ausrichten, vielleicht ein einträg-
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liches Geſchäft begründen laſſen; ſtatt deſſen ſind
dieſe oft mühſam zuſammengebrachten Mittel an
die Vorbildung zu einer Laufbahn gewendet
worden, die bereits überfüllt iſt und keine oder
nur ungünſtige Ausſichten gewährt.

Nachweisbar iſt die Summe akademiſch ge-
bildeter Staatsbürger in Preußen noch größer
als in andern deutſchen Staaten und hängt
dieſe Ueberfrequenz mit der großen Zahl unſerer
Gymnaſien und ihrer Schüler (die Zahl der
letzteren hat während der letzten zehn Jahre um
mehr als 2509/, die erſte um etwa 15 zuge-
nommen) zuſammen. Unſeren Communen kann
kein Vorwurf daraus gemacht werden, daß ſie
aus Gründen ihres nächſten Jntereſſes darauf
ausgehen, ſich in den Beſitz höherer Lehranſtaltenzu hen die Regierung aber, welche das
Geſammt Jntereſſe der Bevölkerung wahrzu-
nehmen hat, kann dieſer Verpflichtung nur ge-
nügen, wenn ſie darauf hinwirkt, daß das Be-
dürfniß nicht überſchritten, nicht einem Zuſtande
in die Hände gearbeitet werde, der die bedenk-
lichſten wirthſchaftlichen Folgen nach ſich ziehen
würde. Die Verhältniſſe, unter denen jeder
Zuwachs an waiſſenſchaftlich gebildeten Kräften
freudig begrüßt werden konnte beſtehen nicht
mehr, weil dieſe Kräfte überreichlich vorhanden
ſind ſehr viele Leute aber halten an
den Anſchauungen einer vergangenen
Zeit feſt, in welcher jeder Candidat, der ſeine
Prüfungen beſtanden, auf eine Verſorgung
rechnen konnte.

Dieſer falſchen Vorſtellung muß entgegen
getreten werden. Das Recht freier Berufswahl
für ſeine Kinder ſoll und darf keinem Bürger
verkümmert werden, der Staat ſoll und darf aber
auch nicht die Hand dazu bieten, daß immer
weitere Schichten der Bevölkerung in die Ver-
ſuchung einer falſchen Berufswahl für ihre
Kinder geführt werden. Jn wirkſamer Weiſe
kann das nur geſchehen, wenn bezüglich der Be-
gründung neuer höherer Lehranſtalten dasjenige
Maß gehalten wird, das dem wahren, erfüllbaren
Bedürfniß des Landes entſpricht.

Telegraphiſche Nachrichten.
Hamburg, 24. Januar. Nach einer Mit-

theilung der „Hamburg Amerikaniſchen Packet-
fahrtAktiengeſellſchaft“ iſt ihr in Havre einge-
troffener Dampfer „Bavaria“ an der Unglücksſtelle
der „Cimbria“ umhergekreuzt, hat aber keine
Spur von Ueberlebenden gefunden.
Die von Kuxhaven ausgeſandten 4 Bugſirdampfer
ſind zurückgekehrt und melden ebenfalls, nichts
von Booten oder Wrakſtücken geſehen
zu haben.

Paris, 24. Januar. Die Kriſis iſt latent.

Der Kriegsminiſter iſt entſchloſſen, zu
demiſſioniren, falls das Kabinet den Antrag
Ballue auf die ſofortige Entziehung der Grade
und der Kommandos der in der Armee dienen-
den Prinzen zuſtimmt, wie die Majorität des
Miniſteriums gewillt ſcheint. Duclerc ſteht bis
jetzt auf Seiten des Kriegsminiſters. Sonach
iſt eine allgemeine Kriſis vorausſicht-
lich. Anderenfalls wird General Billot de-
miſſioniren. Die Autoriſation, den Prinzen
Napoleon in der Conciergerie zu ſehen, wurde
der Kaiſerin Eugenie verweigert. Viele Bona-
partiſten tadeln die Reiſe der Kaiſerin als eine
ungeſchickte Demonſtration.

LCondon, 23. Januar. Oberſt Elphinſtone
iſt nach Berlin abgereiſt, um den Herzog und
die Herzogin von Connaught bei den Leichen-
feierlichkeiten zu vertreten. Nach Meldung der
London Gazette hat der engliſche Hof für den
verſtorbenen Prinzen Karl von Preußen vom 23.
d. M. bis zum 2. k. M. Trauer angelegt.

Wadrid, 23. Januar. Der König empfing
heute Deputationen der oberſten Staatskörper-
ſchaften und machte denſelben von der Ver-
lobung der Jnfantin della Paz mit
dem Prinzen Ludwig Ferdinand von
Bayern offizielle Mittheilung.

Bukareſt, 23. Januar. Die Donau
und Sererh ſind an mehreren Stellen
ausgetreten. Die Eiſenbahn von Braila nach
Barboſch iſt überſchwemmt, die Verbindungsbahn
zum Hafen von Galatz bedroht. Das Waſſer
ſteigt noch.

Hofnachrichten.
Berlin, 22. Januar 1883.
Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am

Sonntag Vormittag zunächſt Regierungsgeſchäfte
und nahm die Vorträge des Ober-Hof- und Haus-
marſchalls Grafen Pückler und des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher entgegen. Gegen 11 Uhr
begab Allerhöchſtderſelbe ſich in das Palais Sr.
Königl. Hoheit des Prinzen Karl, woſelbſt auch
Jhre Majeſtät die Kaiſerin, welche zuvor dem
Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta-Hoſpitals
beigewohnt hatte, gegen 12 Uhr gleichfalls er-
ſchien. Nachmittags 1 Uhr eilten die Kaiſer-
lichen Majeſtäten dann zum zweiten Male an
das Sterbelager Höchſt ihres erlauchten Bruders
und Schwagers des Prinzen Karl und blieben
daſelbſt bis zu deſſen 10 Minuten vor 2 Uhr er-
folgtem Ableben. Hierauf kehrten der Kaiſer
und die Kaiſerin nach dem Königlichen Palais
zurück, woſelbſt bald nach 2 Uhr Jhre Kaiſerl.
und Königl. Hoheiten der Kronprinz und die
Frau Kronprinzeſſin und etwa eine Stunde ſpäter
Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Frau

Prinzeſſin Albrecht von Preußen ebenfalls er-
ſchienen, um den Majeſtäten Kondolenzbeſuche
zu machen. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin
dann noch kurze Ausfahrten unternommen,
ſpeiſten Allerhöchſtdieſelben im Königlichen Palais
allein, während bei den Kronprinzlichen Herr-
ſchaften in Höchſtderen Palais der Herzog und
die Herzogin von Edinburgh, Prinz Wilhelm,
Prinz und Prinzeſſin Albrecht, die Erbprinzeſſin
von Sachſen-Meiningen und die Prinzen Ernſt
und Friedrich von Sachſen-Meiningen, der Erb-
großherzog von Baden c. zur Famnlientafel
vereint waren. Se. Majeſtät der Kaiſer hatte
dann gegen Abend auch noch eine längere Be-
ſprechung mit dem Vice-Oberceremonienmeiſter
Grafen zu Eulenburg und blieb darauf den
Abend über im Arbeitszimmer allein, um zu
arbeiten. Gegen 9 Uhr fuhr Se. Majeſtät
der Kaiſer wiederum nach dem Palais am Wil-
helmsplatz, woſelbſt Allerhöchſtderſelbe mit Höchſt
ſeiner erlauchten Schweſter Jhrer Königl. Hoheit
der Großherzogin Mutter von Mecklenburg
Schwerin zuſammentraf. Höchſtdieſelbe war,
nach erhaltener telegraphiſcher Nachricht vom
Ableben des Prinzen Karl ſofort mit dem nächſten
Zuge hierhergeeilt und Abends 9 Uhr 46 Min.
auf dem Bahnhofe der Stadtbahn in der Fried-
richſtraße aus Schwerin in Berlin eingetroffen
und hatte ſich vom Bahnhofe aus ſofort nach
dem Palais des Prinzen Karl begeben, woſelbſt
Se. Majeſtät der Kaiſer zum Empfange ſeiner
erlauchten Schweſter bereits anweſend war. Beide
blieben dann einige Zeit dort vereint und geleitete
dann Se. Majeſtät der Kaiſer die Frau Groß-
herzogin-Mutter von Mecklenburg-Schwerin nach
dem Königlichen Schloſſe, woſelbſt die erlauchte
Frau während der Dauer ihres Aufenthaltes in
Berlin Wohnung genommen hat. Auch dort
blieben Höchſtdieſelben noch kurze Zeit zuſammen,
worauf Se. Majeſtät der Kaiſer gegen 11 Uhr
nach dem Königlichen Palais zurückkehrte.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm heute
Vormittag die Vorträge des Ober-Hof- und
Hausmarſchalls Grafen Pückler, des Hofmarſchalls
Grafen Perponcher u. des VizeOber-Ceremonien-
meiſters Grafen zu Eulenburg entgegen, hatte
eine Beſprechung mit dem Direktor der Schloß-
bau- Kommiſſion Ober-Hofbaurath Perſius und
arbeitete dann zunächſt mit dem Chef des Mili-
tärKabinets Generallieutenant von Albedyll und
ſpäter mit dem Geh. Kabinetsrath von Wilmowski.
Um 11 Uhr empfingen die Kaiſerl. Majeſtäten
den Beſuch Jhrer Königl. Hoheiten des Groß-
herzogs und der Großherzogin von Baden, des
Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm ſowie
Nachmittags 1 Uhr Jhrer Königl. Hoheit der
Frau Großherzogin-Mutter von Mecklenburg-

Jc————-„—«“—«r —”r—WÜ— J J J J W—WXWJS WSalſche Fiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten!)

(Fortſetzung.)
Erneſta hatte die Kraft gefunden, dem

„Freunde“ gegenüber das herbe Weh, das ſie
durchzitterte, zu verbergen. Jhrem Stolze hatte
fie es zu danken, daß ſie, nachdem er ihr die
unſchuldsvolle, blüthenreiche Liebeszeit geſchildert,
mit einem Lächeln ihm Glück wünſchen konnte,
und Sternfels war ſo befriedigt von der Auf-
nahme ſeines Geſtändniſſes, daß er, die Hände
Erneſta's ſtürmiſch an ſeine Lippen preſſend, ſagte:

„Wem das Glück zwei ſo holde Genien auf
den Lebensweg ſtellt, der iſt gefeit gegen das
Weh. Dank, Dank, Erneſta! Sie haben mir be
wieſen, daß in der That Freundſchaft zwiſchen
Mann und Weib beſtehen kann. Das, Erneſta,
iſt alſo die platoniſche Liebe, deren Exiſtenz wir
Männer ſo gern verneinen und die ich ſelbſt
kaum für möglich gehalten hätte, wenn nicht
unſer Verhältniß den faktiſchen Beweis geliefert.
So oft glaubte ich, verzeihen Sie es dem eitelen
Thoren, daß Sie mich lieben müßten; ich hielt
es für unmöglich, daß ſterbliche Menſchen, mit
Fleiſch und Blut ausgeſtattet, ideale Gefühle in
unmittelbarer Nähe hegen könnten. Jch glaubte
nicht, daß für die Dauer unſere Freundſchaft in
den Grenzen, die dieſe ſtellt, bleiben könne ich
glaubte, die Leidenſchaft würde die Wogen über
uns zuſammenſchlagen laſſen, und auch meine
platoniſche Erneſta würde einſehen lernen, daß
die Freundſchaft zwiſchen Mann und Weib nur

der ſchmale Weg iſt, der entweder zu heißer
Liebe oder zu Haß führt. Wie glücklich bin ich,
daß ich meinen Jrrthum eingeſtehen kann, daß
r mich nicht geliebt und mir nur Freundin
ind!“

Er bemerkte in ſeiner freudigen Erregung
nicht die glühende Röthe, die ſich über Erneſta's
Wangen ergoß; er ſah nicht den finſteren, dabei
ſo traurigen Blick, den ſie raſch auf ihn warf;
er fühlte nicht das Beben ihres Körpers bei
ſeinem Danke dafür, daß ſie ihn nicht geliebt.
Jhre Hände hatte ſie feſt auf ihr Herz gepreßt,
als wollte ſie damit das furchtbare Schlagen
unterdrücken, einen Augenblick fühlte ſie ihre
Sinne ſchwinden, aber die ſtarke Willenskraft,
die dieſe Frau beſaß, gab ihr die äußere Ruhe
wieder.

„Sie ſehen alſo, Paul,“ hatte ſie nach einer
kleinen Pauſe gemeint, „ich habe Recht gehabt,
als ich Jhre von Zeit zu Zeit erwachende Leiden-
ſchaftlichkeit in das ruhige Geleiſe zurückführte.
Wie unglücklich wären Sie, wie elend wäre ich
geworden, wenn ich einer momentanen Auf-
wallung Jhrerſeits nachgegeben und geglaubt
hätte, Sie liebten mich und mein Gefühl für
Sie wäre dem Jhrigen gleich! Wie bitter, wie
ſchmerzlich hätten wir die Täuſchung empfunden!
Wer weiß, Paul,“ ſetzte ſie leiſe hinzu, „ob Sie
mir nicht noch einmal eingeſtehen, daß meine
Freundſchaft ſelbſt die Liebe überdauert?“

„Erneſta, bitte ich vergebens, wenn ich Sie
anflehe, einen Theil Jhres warmen Gefühls für
mich auf Gabriele zu übertragen Wollen Sie

Erneſta hatte ſich erhoben ſie war ans anders aufgenommen.“

Fenſter getreten und ſchaute auf die Straße
hinab, er konnte den Ausdruck ihres Geſichts
nicht erkennen, als ſie etwas ſcharf entgegnete:

„Die Freundſchaft darf ja wohl keine Eifer-
ſucht kennen, aber die Liebe kennt ſie wer weiß,
ob Jhre holde Gabriele die Freundin neben ſich
dulden wird

Er hatte ſich ihr genähert; ſeine Augen
leuchteten auf, als er begeiſtert erwiderte:

„Gabriele vertraut mir, ſie weiß, wie innig
ich ſie liebe, und kennt bereits meine Beziehungen
zu Jhnen. Wer mir theuer iſt, wird ihr werth!
O, wie freue ich mich auf den Moment, wo ich
Euch Beide, Euch, meine ſüßen Muſen, zuſammen
führen werde!“

Sternfels hatte kurz darauf Erneſta ver
laſſen. Jn ſeiner frohen Stimmung traf er mit
Oswald von Bergemann zuſammen, dem er
treulich ſeine Unterredung mit der jungen Frau
mittheilte.

„Wenn Du mir folgſt“, meinte Oswald,
„dann läßt Du die Beiden hübſch getrennt. Du
magſt mir ſagen, was Du willſt, pure Freund-
ſchaft fühlt die hübſche Wittib nicht für Dich.
Daß Du wirklich nicht in ſie verliebt biſt, weiß
ich ja, und ſolch pudelnärriſchem Volk, wie Jhr
Dichter ſeid, kann man auch ſolche idealen Ge
fühle zutrauen; aber auf einer Seite wird es
immer Liebe, und ich laſſe mich noch heute todt-
e wenn die Müller nicht in Dich ver
liebt iſt.“

„Du biſt ein Narr“, ſagte Sternfels lachend,
„dann hätte ſie doch mein Geſtändniß wohl

(Fortſ. f.)



Schwerin. Nachmittags unternahmen Se. Majeſtät
der Kaiſer, begleitet vom Flügel- Adjutanten
Major von Broeſigke eine Spazierfahrt Das
Diner nahmen die Majeſtäten um 5 Uhr mit
der Großherzogin-Mutter von Mecklenburg-
Schwerin und den Badenſchen Herrſchaften ein.

Tagesüberſicht.
Das Armee-Verordnungsblatt veröffent-

licht nachſtehende Allerhöchſte KabinetsOrdre:
Meine Armee hat heute in Meinem in

Gott entſchlafenen geliebten Bruder, dem General
Feldzeugmeiſter Prinzen Karl von Preußen
Königliche Hoheit, ihren älteſten General ver
loren, der ihr über 70 Jahre in hohen Ehren
und mit wärmſtem Herzen angehört hat. Es
wird der Armee ein tief empfundenes Bedürfniß
ſein, an Meiner und Meines Hauſes ſchmerz-
lichen Trauer um den Verſtorbenen Antheil zu
nehmen, und beſtimme Jch demzufolge:

1) Sämmtliche Offiziere der Armee und
Marine legen, vom Tage des Eingangs dieſer
Ordre ab, 14 Tage hindurch den Trauerflor um
den Arm an.

2) Bei dem GrenadierRegiment Prinz Karl
von Preußen (2. Brandenburgiſchen) Nr. 12,
bei dem Schleswig-Holſtein'ſchen UlanenRegi-
ment Nr. 15 und bei der geſammten Artillerie
währt dieſe Trauer 3 Wochen.

Berlin, den 21. Januar 1883.
Wilhelm.

Aus Skadt, RKreis, Provinz u. Amgegend
Der Nachdruck unſerer „DO.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 25. Januar 1883.

f Goher Reiſender.) Am Dienſtag
Mittag paſſierte Se. königl. Hoheit der Groß-
herzog von Sachſen-Weimar im ſeparaten Salon-
wagen nebſt Dienerſchaft aus Weimar auf der
Reiſe nach Berlin unſern Bahnhof.

(Nach Bekanntmachung) des be-
treffenden Amtsvorſtehers iſt die Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Hellmuth zu Geuſa wieder er
loſchen. Das dem Bäckermeiſter Vollmer in
Zöſchen gehörige Pferd iſt für rotzkrank befunden
worden.

f. (Feuerſocietäts-Beiträge.) Der
General Direktor der Land Feuerſocietät des
Herzogthums Sachſen hierſelbſt bringt zur
öffentlichen Kenntniß, daß die von den Genoſſen
der gedachten Societät zu leiſtenden Beiträge
pro zweites Semeſter v. J. und zwar für die
Jmwmobiliarverſicherung auf 80 oder S/10, für
die Mobiliarverſicherung dagegen auf nur 75
oder des kataſtrirten Beitrags-Verhältniſſes
feſtgeſtellt ſind.

(Geſammttſt. freie kirchliche Ver-
einigung.) Heute, Freitag Abend findet die
3. Winterverſammlung des Vereins im Tivoli
ſtatt, und machen wir unter Hinweis auf die
Tagesordnung, welche ſich in voriger Nummer
befindet, noch beſonders darauf aufmerkſam.

Landwirthſchaftliche Winter-
ſchule.) Der Vorſtand des Landwirthſchaft-
lichen Kreisvereins Merſeburg theilt mit, daß
auch in dieſem Jahre einige Zöglinge der land-
wirthſchaftlichen Winterſchule zum 1. April, theils
als Verwalter, theils als Oeconomie-Lehrlinge
Stellung ſuchen und haben ſich Prinzipale, welche
hierauf reflectieren an den Director genannter
Schule, Herrn Glaß in Merſeburg, zu wenden,
welcher zur näheren Auskunft gern bereit iſt.

F CLandwirthſchaftlicher Kreisver-
ein.) Geſtern Nachmittag (24.) 3 Uhr fand im
Saale des „goldenen Armes“ die erſte diesjährige
Verſammlung des Landwirthſchaftlichen Kreis
vereins Merſeburg unter ſehr zahlreicher Be
theiligung ſtatt. Zuvor waren die auf der
Königl. Beſchäl- Station im „Thüringer Hofe“
hier aufgeſtellten Hengſte beſichtigt worden und
nach Eröffnung der Verſammlung durch den
Vorſitzenden Herrn Graf v. Hohenthal und ge-
ſchäftlichen Mittheilungen hielt Herr Profeſſor
Märker-Halle einen Vortrag über die Erhaltung
und Vermehrung der Fruchtbarkeit des Bodens
nach neueren Unterſuchungen über Regen und
Drainage „Waſſer.“ Hieran ſchloſſen ſich Dis-
kuſſionen über meteorologiſche Stationen, das
land wirthſchaftliche Verſicherungsweſen und über

Abhaltung einer Stuten und Fohlenſchau. Ein
weiterer Vortrag des Herrn F. Knauer- Gröbers
über die Frage: „Welche Zuckerrübenſorte iſt für
die Bodenbeſchaffenheit pp. des Kreiſes Merſe-
burg nach den gemachten Erfahrungen die
empfehlenswertheſte“ führte auch zu Verhand-
lungen und Erörterungen über die am hieſigen
Orte projektirte Zuckerfabrik, für die die ſtatuten-
mäßigen Aktien zur Zeit noch nicht voll gezeichnet
ſind. Leider ſcheint auch dieſe Anregung wenig
Ausſichten auf das wirkliche Zuſtandekommen
dieſes Projektes eröffnet zu haben.

(Froſt.) Vergangene Nacht hat es
ziemlich ſtark gefroren, ſo daß heute Morgen die
Fenſter mit prächtigen Eisblumen geſchmückt waren.

(Jn der Klinik) zu Halle verſchied
am Dienſtag Abend der Kaufmann H. von hier
in Folge ſeiner ſchweren Verwundung.

(Für die Ueberſchwemmten) ſind
uns nachträglich noch zugeſandt worden von der
Gemeinde Zitzſchen 29 Mark 95 Pf. geſammelt
durch Hausktollekte; Sammlung in der I. Schul
klaſſe Muſchwitz und Söheſten 4 Mark 75 Pf.,
welche wir heute an den Vorſtand des hieſigen
Frauenverein abgeliefert haben.

LCauchſtädt. Anfang der vorigen Woche
verließ der 15jährige Sohn des Tiſchlermeiſters
Richter ſeine Vaterſtadt um nach Amerika aus-
zuwandern und jetzt trifft die Nachricht hier ein,
daß er mit zu den „Vermißten“ der Cimbria zu
zählen iſt.

8. Blöſten. Daß auch kleinere Orte bei
ernſtem Streben und gutem Willen etwas
Tüchtiges leiſten können, bewies am letzten
Sonntag Abend der Männer- Geſangverein des
kleinen Dorfes Blöſien, welcher in ſeinem
alljährlich um dieſe Zeit ſtattfindenden Concerte
10 Nummern zum Theil ſchon ſchwierige Sachen
mit einer Jntonation und verſtändnißvollem
Ausdruck zum Vortrag brachte. Jn den Pauſen
ſpielte das Gutjahr'ſche Muſikchor aus Frank-
leben, wobei namentlich der Sohn des Chor-
führers ſich als vorzüglicher Cornettiſt aus-
zeichnete. Das zahlreich erſchienene Publikum
kargte mit ſeinem Beifall keineswegs und verließ
das Concert in wirklicher Befriedigung über die
Leiſtungen des VereinsDirigenten, Herrn Cantor
Hammer.

8. Körbisdorf. Vor einigen Tagen hatte
der Bergmann Wilhelm Walther in Körbis-
dorf das Unglück, auf ſeinem Berufswege nach
dem Schacht auszugleiten, wobei er ſo unglücklich
ſtürzte, daß er die Hand dicht über dem Gelenk
brach. Bei dem jetzt aufs neue eintretenden
Froſt gewiß eine Mahnung zur Vorſicht.

Dürrenberg. Die Polizeiverordnung
vom 18. Dezember 1882, betreffend die äußere
Heilighaltung der Sonn und Feſttage, wonach
die Verkaufsläden an dieſen Nachmittagen ge-
ſchloſſen und aller Handelsverkehr eingeſtellt
werden muß, hat auch hier unangenehm berührt
und haben ſich in Folge deſſen die Gewerbe-
treibenden von Dürrenberg und den umliegenden
Ortſchaften dieſerhalb ebenfalls mit einer Petition
an die zuſtändige Behörde gewandt, worin um
Aufhebung dieſer gegebenen Vorſchrift gebeten
wird. Jm Standesamtsbezirk Dürrenberg
wurden im Kalenderjahre 1882 137 Kinder
geboren, worunter 7 Todtgeburten, 38 Ehen ge-
ſchloſſen und es ſtarben 111 Perſonen.

Querfurt. Bei der Viehzählung am 10.
d. M. wurden hierſelbſt bei einer Zahl von 322
Häuſern und Gehöften mit Viehbeſtand reſp. 386
viehbeſitzenden Haushaltungen ermittelt: 323
Stück Pferde, 1 Eſel, 363 Stück Rindvieh, 641
Schafe, 623 Schweine, 289 Stück Ziegenvieh
und 169 Bienenſtöcke.

Wöllberg, 23. Jan. Bei der Viehzählung
ergab ſich folgendes Reſultat: 31 Pferde, 6
Stück Rindvieh, 7 Schafe, 90 Schweine, 37
Ziegen und 2 Stück Bienenſtöcke.

Cröſſwitz, 22. Jan. Das Reſultat der
Viehzählung iſt Folgendes: 37 Pferde, 32 Stück
Rindvieh, 117 Schweine, 77 Ziegen und 2
Bienenſtöcke.

Paſſendorf, 23. Jan. Kürzlich hat ein
Wirth in Paſſendorf von einem ihm unbekannten
Gaſte einen falſchen Thaler mit der Jahreszahl
1867 in Zahlung erhalten, iſt den Betrug aber
erſt gewahr geworden, nachdem der Gaſt ſich
bereits wieder entfernt hatte. Das Falſificat
iſt an die competente Behörde eingeliefert.

Halle, 24. Januar. Geſtern Morgen iſt

es einem Sträfling der hieſigen königl. Straf-
anſtalt gelungen, zu entflichen und zwar dem
wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls zu
6 jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Hyroni-
mus Polikarp Godehardt aus Berlin. Der
Flüchtling, welcher 30 Jahre alt und 1,65 in
groß, iſt bekleidet mit blauer Unterjacke, brauner
Tuchhoſe und hellgrauen Strümpfen. Hoffent-
lich erfreut ſich das Subjekt der wiedererlangten
Freiheit nur kurze Zeit.

Weißenfels, 20. Jan. Da die ſeit einem
Jahre geplante Begründung eines Preuß. Be
amten-Vereins am hieſigen Ort durch Unter-
ſchrift von ca. 150 Beamten nunmehr geſichert,
fand am 20. d. Mts. die conſtituirende Ver
ſammlung ſtatt. Zur Erleichterung des An-
kaufs von Sparmarken beſtehen hierſelbſt nicht
weniger als 46 Verkaufsſtellen, die ziemlich
fleißig benutzt werden. Das Direktorium der
Kreis Sparkaſſe hat ferner in 44 Orten des
Kreiſes derartige Sparmarken Verkaufsſtellen
errichtet.

Eisleben. Jn unſrer Stadt fängt man
mehr und mehr an die Gefahr zu würdigen,
mit welcher die Einwohner von dem ſogenannten
Pulverthurm an der Glume bedroht werden.
Jn einem ganz freiliegenden, nicht umwallten
kleinen Gebäude, welches von einem Hügel die
Stadt beherrſcht wie eine Batterie, lagern etwa
2000 bis 2500 kg Pulver. Die nächſten Ge-
bäude ſind wenig über 100 mm davon entfernt,
und nicht allein dieſe, ſondern der ganze nahe-
liegende Stadttheil wäre bei einer Exploſion
einer ernſten Gefahr ausgeſetzt. Mindeſtens
müßte das unheimliche Häuschen mit einem Erd-
walle umgeben werden.

Zörbig, 23. Januar. Am 14. d. M. in
früher Morgenſtunde ſind der Wittwe Vetter
hierſelbſt aus ihrer Wohnſtube und zwar aus
einer daſelbſt ſtehenden, verſchloſſen geweſenen
Kommode 100 Mark baares Geld in 5 Gold-
ſtücken entwendet worden. Der Verdacht lenkt
ſich auf einen ihrer Schlafburſchen, welcher Zu-
tritt zu der Wohnſtube gehabt und anſcheinend
den Koffer mit einem Dietriche geöffnet hat.
Derſelbe iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 23. Januar fortgeſetzten Ziehung der 4.
Klaſſe 167. Königl. preußiſcher Klaſſenlotterie fielen

Gewinne à 15000 M. auf Nr. 29752 68981 94741.
Gewinne à 6000 M. auf Nr. 12897 15206 65008.
Gewinne à 3000 M. auf Nr. 1626 2926 3296 6100

6425 8850 9945 10179 10801 11120 11349 17148 17234
20575 23510 24959 25498 28398 29697 30967 32294
32820 33122 33439 35039 39121 41169 41437 43710
48683 52672 53869 57308 68705 70554 70701 73310
78229 79239 80123 87417 87555 92177.

Gewinne à 1500 M. auf Nr. 1632 2987 3539 4810
4904 7949 8299 9189 16090 12268 12341 14934 20795
22786 23571 23687 28107 30145 36420 38600 38958
40053 43232 43373 43949 44689 47490 47907 48376
48625 49108 50805 54983 55259 55343 56758 58502
59455 66619 67419 68582 70167 70909 73078 74833
75364 76089 77996 84585 84759 85393 89971 90148
94156.

Gewinne à 550 M. auf Nr. 1974351 3822 4384
5437 6072 6982 7230 7806 11816 12169 12283 12624
13504 13688 15898 17987 19241 19876 20122 23996
24587 26557 26867 31555 32507 34273 342581 36454
36597 37688 38617 39800 40067 40876 41254 41687
42038 42723 42921 44896 46585 47498 47895
48363 48906 50085 52095 52568 53776 54665 55225
56279 56539 56866 61736 64526 65287 65359 69165
71161 75536 78860 79306 79310 79431 79743 83640
83915 86097 87874 88675 90233 90293 90525 91370
91636 93265 93685 94241 94694 94713.

Gold, Silber und Banknoten.

Dukaten per Stüuf uSovereignes per Stück. 20,35 BFrancs Stüche 16,19 Bdo pr. Gr.
GoldDollars per Stück 4,18 GJmperials per Stück.

do per 500 Gr. 1393,25Engl. Bankn. p. I L. v. Sterl. 20,39 bz
Franz. Baukn. p. 100 Fres. 81 BOeſterr. Bankn. p. 100 fl. 170 bz
do SilberguldenRuff. Bankn. p. 100 Ru b. 199.35 bz

Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.56

do do do Gold tFinländ. Not. p. M.. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 106 Lire 78 G
Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. Greenb. (auch Silberbacks) i. kl.

Appoints p. Doll. 11.25 bz
Wochſ. a. Coph. u. Stockh. in Kr. 14.25 G



Theater in Leipzig.
Neues. Freitag: Gaftſpiel der herzogl. braunſchw.

Hofopernſängerin Frl. Bertba Schmolek. Hans Heiling.
Romantiſche Oper in 3 Akten und einem Vorſpiel von Ed.
Devrient. Muſik von H. Marſchner. Die Königin der
Erdgeiſter Frl. Bertha Schmolek.

Altes Freitag: Die Rantzau, Schauſpiel in
4 Akten von Erckmann-Chatrian Deutſch von Karl Saar.

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 24. Januar 1883.

4 Preufßiſche Conſols 101,40. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm Actien A. C. D. E, 243, Mainz Ludwigs
hafener StammActien 96. 49 Ungar. Goldrente 72,60.
4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 69, Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 547,50. Oeſterr. Credit-Actien 489,50. Ten-
denz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Wörſe.
Weizen (gelber) April Mai 191,50. MaiJuni 183,70

matt.
Januar 137,20. April Mai 139, Mai-

Juni 139,75 feſter.
Gerſte loco 109--200,
Hafer. April-Mai 123,
Spiritus loco 51,70 April Mai 53, Juli Auguſt

Roggen.

54,70, matt.
Rüböl loco 68,50 M. April Mai 68,29. MaiJuni

66 50 Mk

Predigt- Anzeige.
Stadtkirche: Der Gottesdienſt,

heute, Donnerſtag abends 7 Uhr, fällt
aus.

WMetevorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

24./1 Abd. s U. 25,/1. Mra. 8 U.
Magdeburger Droduktenbörſe vom 24. Jan.

Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 51,70
bis 52,20 Mk.
Land Weizen 175--187 Mk., glatter engl. Weizen 158

bis 170 Mk., Rauh Weizen 156--168 Mk., Roggen 130
bis 147 Mk. Chevalier-Gerſte 155 175 Mk., Land Gerſte
144-156 Mk. Hafer 130 148 Mk. per 1000 Kilo.

Barometer Mill. 763,1 753,5Thermometer Celſius 6,1 9,2Rel. Feuchtigkert 86,4 90,1Bewölkung 0Wind NVW 80Stärke 4 5Niederſchläge 0,1 Tberm, minimal. 11,8
h

Bekanntmachungen.
Der Geſangverein „FFetodea“ hält am 4. Februar d. Js. in den feſtlich

dekorirten Räumen des e 0 I einen

ab, woran auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

Billets für Masken und Zuſchauer à I Mk. ſind bei den Herren Georg
Martens, Burgſtraße 5, Friſeur Hoffmann, Burgſtraße, M. Kranuſe, Unter-
altenburg 60 und C. Brendel, „„Firma: Gebrüder Schwarz““, Gotthardtſtraße 45
zu haben.

Für Aufführungen wird in bekannter Weiſe beſtens geſorgt.
Es ladet ergebenſt ein

Mohiliar-Auclkion in Merſeburg.
Sonnabend den 27 d. M., von Vormittags 9 Uhr

an, ſollen im hieſ. Rathskellerſaale 1 neues Sopha, 2 Kommoden,
3 Waſchtiſche, Küchenſchränke, Bettſtellen, 1 gr. Partie neue Goldleiſten,
neue Reiſekoffer, Schulränzel und Kinderſchürzen, 1 Partie Wein, Bier u.
Champ.Gläſer, 1 altes Clavier, 4 Nähmaſchine u. dergl. m. meiſtbietend
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 22. Januar 1883.
A. RNindfleiſch, KreisAuct ionsCommiſſ.

Mobiliar-Auetion.
Künftigen Sonnabend den 27. Januar er.,

Vormittags von 10 Uhr ab,
ſollen im Hauſe der verſtorbenen Wittwe Linke hier, Sixtiſtr 5, ver
ſchiedene Nachlaßgegenſtände, als Möbel, Kleidungsſtücke, Haus u. Wirth-
ſchaft geräthe öffentlich gegen gleich baare Zahlung verkauſt werden.

Merſeburg den 22. Januar 1883.
Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D. und Auctionator.

Verſteigerung
im Wege der TZwangsvollstreckung.

Sonnabend den 27. d. M., Vormittags 10 Uhr, ver
ſteigere ich im Kellerſchen Gaſthauſe zu Keuſchberg

1 faſt neues Pianino,
1 desgl. franz. Billard nebſt Zubehör

öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg den 22. Jan. 1883. Schlüter, Ger. Vollz.

Verſteigerung.
Sonnabend den 27. d. M., Vormittags 10 Uhr, ver-

ſteigere ich im Kellerſſchen Gaſthofe zu Keuſchberg zwangsweiſe:
1 Schreibſekretär, 1 Spiegelſchrank, 1 Wäſchſekretär, 5 Sophas,
1 Regulator, Tiſche, Stühle, Kleiderſchränke, Spiegel u. ſ. w.

Tag, Ger. Vollz.

Von Freitag den 26. Jan. ab,ſteht ein Transport ſchöner ſchwe- e
rer friſchmilchenderRKühe mit Kälbernm.,

ſowie hochtragende im Gaſthof zur Linde zum
Verkauf.

L. Nürnberger, Viehhändler.
Ein Ziegelmeiſter, noch in Penſion.

I ang ſucht anderweitige Stel Knaben finden künft. Oſtern gute
ungHaaſenſtein K Vogler in Naum

burg a/S.

Gefl. Offerten sub 48 an Penſion in einer Lehrerfamilie Näh.
Kaufmann Vrendel,

Firma „Gebr. Schwarz“.

her Vorstand
2 ö-s5à 1760

à

à 24 Kilo 37BlIo oKLev

gesründet 1814

S C.

e S 771W S 2general Verſammlung
der

Unterſtützungskaſſe der
Tiſchler geſellen E. H.

Sonntag d. 28. Jan., Nachm. 3 Uhr,
im Saale der guten Quelle.

Rechnungslegung,
Wahl eines neuen Vorſtandes.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorſtand.

1 Viehmädchen,
zuverläſſig 1. April geſucht.

Peuſchel, Unteraltenburg 27.

Pfannen- und
Spritzkuchen

mit feinſter Füllung täglich friſch em
pſiehitt G. Schönberger.

Ich hielt es nicht für nöthig, mich
für den Samariterdienſt zu bedanken,
da ich ja ſelbige Hülfe gar nicht in
Anſpruch genommen hatte aber dennoch
ſage ich meinen berzlichſten Dank für
den chriſtlichen Wunſch welchen mir
die beiden Herren zu theil werden
ließen. Allen Schlittſchuhläufern
und Kahnparthieliebhabern empfehle
ich, ſich vor den „kalten luthen“ des
5 Fuß tiefen Teiches in Acht zu nehmen.

Der „„Douchebadempfangene“,
wie der Verfaſſer des betr. Artikels
im Correſpondenten ſich auszudrücken

beliebt.

Für Kapitaliſten!
30 Reingewinn S

In Folge des Todes meines bis
herigen ſtillen Socius wodurch ich
veranlaßt war, deſſen Einlage an
ſeine Erben zurückzuzahlen, ſuche ich
für mein reelles, ſehr lukratives Ge
ſchäft einen neuen

ſtillen Theilnehmer
mit einer Einlage von ca. 6000 M.,
bei vollſtändiger Sicherſtellung derſelben.

Das Geſchäft, bei welchem Verluſte
nie eintreten können, wirft einen ſehr
hohen Gewinn ab, und wird für das
Einlage- Kapital ein feſter jährlicher
Gewinn von 30 kontraktlich garan
tiert, der nach Wunſch viertelj. oder
mopatl. gez. werden kann. Off. v. Refl.
erb. sub I. A. 395 a. R. Moſſe, Berlin 8

feinſte Ciſchbuller
1,10 p. Pfd., franeo, ſowie reines
körniges Gänmseschmalz, 1
M. p. Pfd. franeo p. Poſt, in
Fäßchen von je netto 9 Pfd. verſendet

Car! Schiffmann in Rügenwalde.

Zur guten Quelle.
Friſche Sendung Aal wieder ein

getroffen und empfiehlt

F. Beyer.
Die II. Etage

rrttnelf G
beſtehend aus 4 Stuben, 3
Kammern, Küche, Stall ete. iſt
preiswerth zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen. Nä-
heres bei J. Schönlicht.

Eine neue elegante

Damenmaske
zu verleihen Vorwerk 23.

Zwei ordentliche Ar-
beiterfamilien finden zum
1. April Unterkommen
auf Rittergut Löpitz.

Ein Holländermüller
wird geſucht in hieſiger

Neumarktsmühle.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

G. Kraft, Bäckermſtr.
Zu Oſtern ſuchen wir einen

Lehrling.
Buchdruchkerei des

„„Merseburger Kreisblatt.“

amilien- Nachrichten.
Dank.Für die zahlreichen Beweiſe herz-

licher Theilnahme bei dem Begräbniß
unſeres Vaters Schwiegervaters und
Großvaters

n M rſagen tiefgefuhlten Dank
die Hinterbliebenen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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